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Amtliches.
Im Einverständnis mit der K. Ministerialabteilung für den

Straßen - und Wasserbau hat die K. Kreisregierung in Reut¬
lingen mit Erlaß vom 6. ds . Mts . Floßsperre auf der
Nagold für die Zeit vom 10. bis. 31 . August d. I . verfügt.

Es wird Hiemil darauf aufmerksam gemacht , daß für das
Remonte - Depot des K. Landgestüts wie an verschiedenen anderen
Orten so auch am Montag den 12. Oktober, vorm . 9 ^ Uhr , in
Horb Fohlen aufgekauft werden . Näheres ist aus der diesbezügl.
Bekanntmachung im „ St .-An ». * Nr 185 ersichtlich.

Vom Zaren.
Der jugendliche Zar Nikolaus II . folgt ebenso

sehr einer freien Neigung als dem Gebote der Pflicht,
wenn er sich entschlossen hat , nach Ablauf des Trauer¬
jahres um seinen verstorbenen Vater und nach er¬
folgter feierlicherKrönungsweise den Höfen des Westens
in erster Reihe Wien u . Berlin seinen Besuch zu machen.

Je freundlicher nun die Beziehungen Deutsch¬
lands zu dem russischen Kaiserhause sind , desto be¬
unruhigender wirkt das sich erhaltende Gerücht von
einer Erkrankung des Zaren . Man wäre gern geneigt,
den mannigfachen privaten Ausstreuungen über einen
angeblich ungünstigen Gesundheitszustand des Zaren
jede Berechtigung' adzusprechen , wenn man sich nicht
daran gewöhnt hätte , daß alle Vorgänge am russischen
Kaiserhofe , besonders solche ernsterer Natur, mit auf¬
fallender Heimlichkeit behandelt würden . In frischer
Erinnerung ist noch die Krankheitsgeschichte des ver¬
storbenen Zaren Alexanders III . Die offiziellen rus¬
sischen Berichte bemühten sich bis in die letzten Tage
des Verblichenen hinein , die Bedeutung der Krankheit
geflissentlich abzuschwächen , ja dieselbe sogar außer¬
ordentlich lange Zeit hindurch , nachdem ihre Existenz
längst nachgewiesen war, vollkommen in Abrede zu
stellen . Man war auf die wenigen privaten Mel¬
dungen, die allmählich denn doch durchsickerten, an¬
gewiesen und erfuhr durch sie . daß der Zar von einer
tätlichen Nierenerkranknng ergriffen sei . Solche Bei¬
spiele ließen sich zu Hunderten anführen. Daraus
folgt , daß man in weiten Kreisen , selbst den schwärze¬
sten Gerüchten über die Person des Selbstherrschers,
wenn sie nicht sofort ein ganz energisches Dementi
erfahren , nur allzulcicht Glauben beizumessen bereit ist.

Unterstützung finden derlei schlimme Vermutungen
und Befürchtungen in mancherlei Aenßerlichkeiten.
Die Reisedispositionen des Zaren sind wiederholt um¬
gestoßen worden und cs ist noch nicht sicher, ob die
zuletzt getroffenen in der Thüt zur Ausführung ge¬
langen werden. Bedenklich machte auch in weiten
Kreisen das plötzliche Gerücht, der Zar sei erkrankt.
Freilich war es schon seit Wochen kein Geheimnis,
daß sich des Zaren infolge des großen Unglücks
auf dem Chodinskyfelde gelegentlich der Moskauer
Krönungsfeierlichkeiten eine tiefgehende Erregung be¬
mächtigt habe , die von dem Monarchen garuicht tiber-
wunden werden könne . Unerwartet trat dann aber
die Meldung auf , die auch unwidersprochen geblieben
ist , der Zar leide an hochgradiger Gelbsucht . Wenn
neuerdings die Reise des berühmten Nervenarztes
Professors Mendel aus Berlin nach Petersburg mit
der Krankheit des Zaren hat in Verbindung gebracht
werden und in so weiten Kreisen hat Glauben finden
können , daß darauf hin an verschiedenen Börsen des
In - und Auslandes erhebliche Kursrückgänge einge¬
treten sind , so beweist das nur , daß der Zweifel an
dem Gesundheitszustände des Zaren ein weit ver¬
breiteter ist.

Der Zar ist keine Herrschernatnr von unbeug¬
samer Energie, er ist im Gegenteil eher weich , ja
bis zu einem gewissen Grade furchtsam angelegt. Die
unsicheren russischen Zustände sind aber wohl geeignet
in einem so gestalteten Charakter eine fortgesetzte Un¬
ruhe und damit eine offenbare Nervosität zu erregen.
Gerade ein Besuch aber an den befreundeten west¬
europäischen Höfen dürfte dem Zaren Ablenkung von
feinen finsteren Gedanken bieten und frohen Lebens¬
mut einflößen- Vor der Hand hoffen wir jedoch,

daß alle Gerüchte über eine bedenklichere Erkrankung
des russischen Kaisers der Begründung entbehren und
möchten damit den Wunsch anssprechen , daß man in
Rußland mit der Gepflogenheit der Geheimnisthuerei
in allen den Hof betreffenden Fragen endlich brechen
möge , damit das Unkraut von beunruhigenden Ge¬
rüchten nicht gar zu arg ins Wuchern gerät.

Landesnachrichten.
* Alten steig, 12 . Aug . Bei einem Gewitter

am Sonntag nachmittag kurz nach 4 Uhr ging über
einen Teil der Markung Pfalzgrafenweiler
ein 5 Minuten dauernder Hagel nieder. Etwa 100
Morgen mit Getreide u . Hackfrüchten angeblümte Felder
vom Ort gegen Edelweiler und den Staatswald Schornz-
hardt sind betroffen und wird die Verheerung zu ^ z
des erwarteten Ertrags berechnet . Der Hagel war
von einem wolkenbruchartigenRegen begleitet, welcher
wieder vieles , allerdings zum größten Teil reifes Ge¬
treide auf den Boden legte . — Trostlos ist' s mit
der Witterung bestellt . Draußen auf dem Felde harrt
der Erntesegen der Bergung unter das schützende Dach
und ein Tag um den andern vergeht, ohne daß auch
nur ein Wagen trockenes Getreide eingeführt werden
kann . Nicht blos , daß die Qualität der Früchte durch
den fortwährenden Regen leidet, auch die Arbeit er¬
fährt eine unliebsame Verzögerung und anstatt daß
der Landwirt sich des diesjährigen schönen Ertrags
erfreuen kann , wird er mehr und mehr von ernstlicher
Sorge beschlichen. Regen hätten wir jetzt wahrhaftig
genug und hoffentlich bringt die nahe Mondsverände¬
rung einen günstigen Witterungsumschlag. Heute früh
zeigte das Thermometer blos -4- 5) " U . und es thäte
bald not , daß man — sage Mitte August — der
Stubenwärme künstlich aufhelfen würde.

* Alten steig, 12 . August. Die Futternot macht
sich bei den Landwirten niemals fühlbarer als bei Be¬
ginn des Frühjahres , indem allda die Vorräte gewöhn¬
lich aufgezehrt sind , Jungfutter noch nicht gemacht
werden kann und auch die Baarmittel in den Kassen
gewöhnlich derart erschöpft sind , daß die meisten Land¬
wirte sich nicht gut Kraftfuttermittel kaufen können.
Es ergeht deshalb zur Zeit in den verschiedenen Fach-
blättern an die Landwirte die Mabnung : 1 . durch
rationelle Fütterung im Spätjahre möglichst alles Dürr¬
futter zu ersparen und 2 . durch entsprechende Herbst¬
saat für zeitiges Grünfutter besorgt zu sein . Ersteres
könnte dadurch geschehen, daß Kartoffelkraut, Kraut¬
abfülle re . die verschiedenste Verwendung finden . In
letzterer Beziehung wird der Anbau von Luzerne em¬
pfohlen , sowie die Anpflanzung von Johannis- oder
Staudenroggen im Gemisch mit Raps und Wicken.
Diese Futtermengen können schon anfangs Mai gemäht
werden , während Wiesen und Kleeäcker erst anfangs
Juni Futter liefern. Die Landwirte sollten unseres
Erachtens diese Mahnung ernst nehmen , jedenfalls ein¬
mal in bezeichueter Weise allenthalben Versuche machen.

* Wildbad, 8 . August . Dieser Tage wurde die
neue , mit einem Kostenaufwand von nahezu 100 000 M.
erbaute Straße von Röthenbach nach Tein ach
dem Verkehr übergeben. Dieselbe ist auch für Wild¬
bad von Bedeutung , denn Teinach gehört mit zu den
beliebtesten Ausflugsorten unserer Kurgäste und ist
nun in zweistündiger , sehr bequemer Fahrt von hier
aus zu erreichen . Von der neuen Straße aus , die
in einem gewaltigen Bogen thalabwärts führt , genießt
man eine herrliche Aussicht auf das Teiuachthal und
den hübschen Ort , der von hohen Bergen eingeschlossen,
Lies unten sich malerisch ausbreitet . (N . Tgbl .)

Stuttgart, 11 . August. Wie schon gemeldet,
wird der kommende Freitag der erste allgemeine 50
Pfg . Tag der Ausstellung sein und diese Vergünstigung
von da ab alle Dienstage und Freitage gelten.

^ Stuttgart, 11 . August. Die soeben zum
Versand gelangte Nummer des Organs des Württ.
Obstbauvereins : „ Der Obstbau" enthält eine Zusam¬
menstellung der voraussichtlichen Obsternte in Württem¬

berg und Hohenzollern. Hiernach ist leider auch in
diesem Jahre nirgends ein voller Ertrag zu erwarten.
Wenn auch der Blüteansatz durchweg ein zufrieden¬
stellender war , so verzögerte sich doch infolge der un
günstigen naßkalten Witterung der Verlauf der Blüte
zu sehr , wodurch besonders bei Birnen der Fruchtan¬
satz sehr uotgelitten hat ; bei den Aepfeln hauste der
Apfelblütenstecher (Kaiwurm) in erschreckender Weise,
wie auch die Raupen des Frostspanners und die Apfel-
gespinustmotte großen Schaden anrichteten. Wo diese
Schädlinge aufgetreten sind , ist streng darauf zu achten,
daß durch gute Rindenpflege und fleißiges Umgraben
der Baumscheibe im Herbst die Nachkommenschaft dieser
Baumverderber vernichtet wird.

* (Hagelwetter .) Am Sonntag nachmittag
gegen 4 Uhr brachte ein schweres Gewitter über Dorn-
han und Fürnsaal Hagel. Namentlich letzterer Ort
wurde sehr schwer geschädigt . Die Hagelkörner lagen
da nahezu fußhoch . Den Schaden schützt man bis jetzt
zu — ' /z . In Dornhan soll nur die Saatfrucht ver¬
loren sein. Dasselbe Hagelwetter soll auch Teile der
Markungen Bettenhausen , Leinstetten und Unterbrändi
berührt haben.

* Welzheim, 7 . Aug. In dem benachbarten
Eckardsweiler wurde gestern eine Mißgeburt seltener
Art von einer Kuh , welche dabei das Leben lassen
mußte, zu tage gefördert und war heute hier aus¬
gestellt . Das Kalb, männlichen Geschlechts , scheint
vollständig ausgewachsen zu sein ; der kleine Kopf ist
ganz mit dem Nacken verwachsen und hvt die Aehnlich-
keit mit dem eines Bulldogghundes . Beide Ohren,
sowie die Füße gleichen denen eines Schweines, je
hinter dem Ohr befindet sich ein kolossaler Auswuchs
ähnlich einer Kürbis von ca . 30 ow Länge und ca.
25 om Durchmesser , anscheinend mit Wasser gefüllt,
der Rücken ist ca . 60 ow breit, vom Rückgrad und
den Rippen ist nichts fühlbar , der Hodensack ist wie
bei einem einjährigen Bullen ausgebildet, der Schwanz
ist ziemlich normal . Das Gewicht der Mißgeburt ist
155 Pfd . Die Kuh mittlerer Größe , von welcher die
Geburt stammt , wurde tags zuvor noch zur Tränke
getrieben und zeigte auffallenderweise keinerlei Be¬
schwerden . Der höchst interessanteKadaver wird mor¬
gen der K . Arzneischule übersandt werden.

* Ravensburg, 8 . Aug . Eine in den letzten
Tagen vorgeuommeneBesichtigung der überschwemmten
fruchtbaren Gefilde längs der Schüssen von Brochenzell
über Kehlen bis Lochbrücken hat die Notwendigkeit
einer Fortsetzung der Schussenkorrektion und zwar einer
thunlichst baldigen jedermann klar vor Augen geführt.
Zum fünftenmale bereits in den 7 ^ / Monaten dieses
Jahres ist eine Ueberschwemmuug auf dieser Strecke
eingetreten und mit weit größerem Schaden als bei
den Hochwassern vom Januar und März d . I . ; denn
schnittreife Korn- und Haberfelder stehen unter Wasser,
die bereits geschnittene Frucht ist vielfach fortgeschwemmt,
und dem nassen Element auf anderen Markungen
wieder entrissen , kann sie nur noch als Streue , nicht
einmal als Stroh verwendet werden ; das Oehmd in
Wiesen und Gärten ist von Saud und Geröll ver¬
schlammt , Rüben , Runkeln w . liegen aus dem Boden
gerissen auf den Aeckern umher, das Sträßchen von
Kehlen nach Neute -Buch war bei Kehlen 3 Tage
unter Wasser.

* (Verschiedenes .) In D ott e rn h a u sen
fiel beim Verlassen einer Schmiede ein Pferd in eine
vor derselben stehende eiserne Egge , deren Zacken nach
oben standen, so daß dieselben tief in den Körper des
Tieres eindraugen. Das Pferd mußte sofort getötet
werden. — InIptingen, OA . Vaihingen, hat sich
am Freitag der Bauer Will) . Beutel erhängt. Der
Unglückliche war schon längere Zeit leidend , weshalb
ihm das Leben derart entleidet war , daß er Hand an
sich legte. - In Ulm wurde in der Fraueustraße
eine Gassenkehrerin von einem Radfahrer nieder¬
gefahren. Dieselbe blutete ziemlich stark aus dem
Munde und konnte nicht gleich gehen , da sie Schmer-



gründung beschäftigen die Presse andauernd auf das
lebhafteste . Große Zustimmung zu der Vorlage kann
man aber aus den zahlreichen Preßstimmen nicht
herauslesen. Viel Unkosten und wenig Nutzen , so
heißt es von der äußersten Linken bis hinaus zu den
Freikonservativen. Auch das Zentrum schüttelt über
viele Bestimmungen des Entwurfs den Kopf . Die
öffentliche Besprechung des Entwurfs in der Presse
und in Handwerkerversammlungen ermöglicht aber
hoffentlich noch manche Correktur, so daß ein zu¬
friedenstellendes Gesetz zu Stande kommt.

* Berlin, 11 . August . Der bekannte IngenieurOtto Lilienthal ist bei einem seiner Flugversuche ab¬
gestürzt , so daß er auf den Tod darniederliegt.
Lilienthal hatte sich die Vervollkommnung des von
ihm aufgestellten Flngsystems als Lebenszweck gestellt.* Man kann kaum mehr eine englische Zeitung in
die Hand nehmen , ohne auf Klagen über den Wett¬
bewerb zu stoßen , die der deutsche Handel dem
englischen mache, und diese Klagen kommen aus allen
Teilen der Erde . Auch in der zentralamerikanischen
Republik Costa Rica ist der deutsche Handel dem
brittischen dicht auf den Fersen. So spricht sich ein
englischer , also gewiß für Deutschland nicht allzu
günstiger Bericht hierüber wie folgt aus : „ Während
im Jahre 1894 Großbritanien 32,03 pCt . des ganzen
Eiufuhrhandels in den Händen hatte , erreichte die
englische Einfuhr 1895 nur noch 25,80 pCt . , während
zur selben Zeit der Einfuhrhandel der VereinigtenStaaten nach Costa Rica von 34,59 pCt . auf 35,13 pCt.
und der Handel Deutschlands von 19,21 pCt . auf
21,45 pCt . des Gesamthandels der Republik CostaRica gewachsen ist. Die drei erwähnten Nationen
haben mehr als 80 pCt . des dortigen Jmporthandelsin den Händen.

* Wie die japanischen Zeitungen Mitteilen , haben
mehrere hohe japanische Offiziere die Absicht, dem
deutschen Kriegsminister Bronsart v . Schellendorf als
Zeichen der Dankbarkeit für die so vielen Kameraden
gewährte Gastfreundschaft und Unterweisung ein ganz
auserlesenes Geschenk zu machen , das nicht wie etwa
kostbare Erzeugnisse ihrer heimischen Kunstfertigkeit in
Deutschland für Geld zu erhalten wäre. Man be¬
schloß, ein selbst in Japan nur mit vielen Mühen und
Opfern zu erlangendes Exemplar des sogenannten lang-
schweifigen Hahnes als Geschenk zu wählen. Der
ausgewählte Hahn ist noch dazu ein ganz besonders
prächtiges Exemplar, da sein Schweif die außergewöhn¬
liche Länge von 5,4 Metern besitzt . Der „ Ö -Naga-Niwatori "

, so der Name des Phönixhahues , ist bereits
in Marseille eingetroffen.* Essen a . d . R . , 9 . August. Der Geheimrat
Kommerzienrat Krupp errichtete eine Stiftung zumBau eines Rekonvaleszentenhauses. Ihre Majestät
die Kaiserin genehmigte die Bezeichnung „ Augusta-Viktoria-Haus "

. Das Hans wird in der Kolonie
Altenhof erbaut , wo gleichzeitig zwei Kapellen auf
Kosten des Geheimrats Kommerzienrats Krupp für
Evangelische und Katholische erbaut werden.* Auf der Rennbahn zu Halensee wurde am 8.
ds . laut Fr . Ztg. der Kampf um die Niederrad-
Meisterschaft für Europa , über 100 Kilometer , aus-
gefochten. Zwölf der besten Radfahrer Europas be¬
teiligten sich daran . Als erster Preis waren 1000 Mk.

bar und ein Ehrenpreis im Werte von 1000 Mk.
ausgesetzt . Lesna -Paris kam in 2 Stunden 21 Min.
16 Sek. als erster ans Ziel.

Ausländisches
* Wien, 9 . Aug . Die Untersuchung der in der

Werkstätte des Schlossermeisters Basch explodierten
Bombe hat ergeben , daß ein verhafteter Mechaniker
Fock der Schuldige ist. Derselbe soll mit der Frau des
Basch ein Liebesverhältnis unterhalten und den Mann
haben beseitigen wollen.

* Wien, 9 . August . Wahre Hiobsposten über
Wetterkatastrophen kommen aus Graz und Umgebung,
wo ein Wolkenbruch und Hagelwetter volle 48 Stun¬
den ohne Unterlaß gewütet hat. Die Katastrophe
überraschte die Leute im Bette ; die Menschen retteten
sich halb nackt. Von den Graz umgebenden Höhen
stürzten tosende Wasserfälle in die Stadt . In ein¬
zelnen Straßen wälzten sich die Fluten meterhoch und
richteten grauenhafte Verwüstungen an . Die Feuer¬
wehr, die nachts alarmiert wurde, stand bis an die
Brust im Wasser , dabei regnet es fort . Der Schaden
ist enorm . In Mohacz wütete gestern ein fürchter¬
licher Orkan, wie er seit Menschengedenken dort nicht
erlebt wurde. Hagelwetter vernichtete die Weingärten;
die Dächer wurden abgedeckt , fünf Donaumühlen
gingen in den Wellen unter . Auch in Istrien und
im Küstenlande wurde an vielen Orten die Wein- und
Obsternte vernichtet.

* Rom, 10 . August . Als einer Blättermeldung
zufolge die Durchfahrt mit Waffen beladener Schiffe
durch den Suezkanal angekündigt war, wurde ein
Kreuzerdienst eingerichtet . Der Kreuzer „Aetna " be¬
merkte den „ Doelwyk "

, der 30000 bis 40000 vor¬
zügliche Flinten , wahrscheinlich belgisches Fabrikat , an
Bord hatte. „ Aetna" forderte erfolglos den „Doelwik"
auf, Salut zu geben und befahl sodann, die Flagge
zu hissen und anzuhalten. Letzterer suchte zu ent¬
kommen ; hierauf befahl der Kommandant des „ Aetna" ,
Aretusa , dem verdächtigen Schiffe den Weg abzu¬
schneiden . Der Kapitän des „ Doelwyk " hißte nunmehr
die holländische Flagge und verlangsamte die Fahrt.Die Beschlagnahme wurde befohlen . „Doelwyk" trifft
heute in Massauah ein . Die Beschlagnahme fand in
den Küstengewässern des italienischen Territoriums
statt . Das Prisengericht wird über die Kaperung des
„ Doelwyk " urteilen . Der „ Fanfulla "

zufolge wäre
„ Doelwyk " nur mit einem einzigen französischen
Reisenden an Bord abgegangen. Die Waffen wären
für Abessynien bestimmt gewesen.* Genua, 9 . August. Seit mehreren Tagen finden
im hiesigen Hafengebietzwischen deutschen und italieni¬
schen Arbeitern förmliche Schlachten statt , welche auf.
die Konkurrenzverhältnisse znrückzuführen sind . Heber
20 Personen wurden bis jetzt durch Messerstiche schwerverwundet.

* Nach in Paris vorliegenden Nachrichten , die
wir bei der bekannten Haltung der Pariser Presse
gegenüber Italien nur mit Vorbehalt wiedergeben , istGeneral Baldisfera, der Gouverneur von Erythraea,
von Savona, wo er gegenwärtig mit Familie wohnt,
nach Rom berufen worden ; wie es heißt, weil die
Lage in der Kolonie bedrohlich wird . Mitteilungen,die der italienischen Regierung von dort zugegangen

zen verspürte. Der Radfahrer fuhr unerkannt auf sind
davon. — JnKünzelsau war ein Metzgerbursche mit
Ausbeinen beschäftigt . Plötzlich glitt ihm das scharfe
Messer aus und drang ihm mit solcher Wucht in den
Unterleib, daß er nach wenigen Minuten seiner Ver¬
letzung erlag. — Die Sozialdemokraten des Bezirks
Cannstatt haben den Redakteur der „Schwäb . Tagw .

"
Leonh . Tauscher zum Kandidaten für die Landtags¬
wahl aufgestellt. — Am letzten Samstag ist Fuhr¬
mann Bätzner von Hirsau beim Langholzführen
verunglückt und war sofort tot. — Auf dem Bahnhofin Calw wollte der Hilfsbriefträger Chr. Achter die
Gepäckstücke aus dem Horber Zug in den Postwagen
des nach Stuttgart parat stehenden Zuges verbringen,
wurde aber beim Ueberschreiten des Geleises von einem
einfahrenden Zug erfaßt und zu Boden geworfen.
Durch einen Puffer der Maschine erhielt Achter einen
Stoß seitwärts auf die Brust und verstarb nach einer
Viertelstunde. — Am Sonntag abend fuhr eine kleine
Gesellschaft von Geradstetten nach Schorn¬
dorf. Unterwegs stürzte das Gefährt um , wodurch
sämtliche Insassen herausgeschleudert wurden. Ein
lljähriges Mädchen und deren 18jähriger Bruder
gerieten auf einen Sandhaufen und blieben unverletzt;
während ihr Vater mit noch einigen andern auf die
Straße fiel . Infolge dessen erlitten sämtliche In¬
sassen mehr oder weniger Verletzungen . Am schlimm¬
sten erging es dem Schneider G . Leukhard , dessen
Hirnschale zerschmettert wurde, was den sofortigenTod
zur Folge hatte. — In Ludwigs bürg ist der
PostassistentKarl Maurer an Blutvergiftung gestorben.
Derselbe wollte sogen . „ Mitesser" aus seinem Gesicht
entfernen und brachte bei dieser Gelegenheit Tinte
oder sonst einen ungehörigen Stoff, der sich durch Zu¬
fall an den Fingernägeln befand, in eine bei der
Operation entstandene kleine Wunde ; es trat Blut¬
vergiftung ein , der der junge hoffnungsvolle Beamte
am Samstag nachmittag erlegen ist.

* München, 8 . August. Der Reichskanzler Fürst
Hohenlohe wird sich heute nach Frankfurt und von
da nach Wilhelmshöhe zum Kaiser begeben.* Berlin, 9. Aug. Aus Kassel wird gemeldet,
daß der Kaiser persönlich den Reichskanzler Fürsten
Hohenlohe in Zivilkleidung am Bahnhof Wilhelmshöhein offenem Zweispänner abholte und nach dem Schloß
geleitete . Der Monarch unterhielt sich sehr lebhaft
mit dem Reichskanzler . Nachmittags 4 Uhr fuhr der
Kaiser mit dem Reichskanzler allein in einem Zwei¬
spänner nach dem 2 Stunden entfernten Schloß
Wilhelmsthal , von wo sie abends in lebhaftester
Unterhaltung nach Wilhelmshöhe zurückkehrten.* Berlin, 11 . August. Nach einem am Sonntag
abend bei dem kommandierenden Admiral eingetroffenen
Telegramm des Admirals Tirpitz ist der „ Iltis " auf
der Reise nach dem Süden bei aufkommendem stürmi¬
schem Ostwinde und ungünstigemWetter abends längsder Küste von Shantung gegangen und plötzlich festge¬
kommen. Der Cbef der Kreuzerdivisionnimmt an , daßder Kommandant wahrscheinlich die Stromversetzungund Abtrift unterschätzte . Mit voller Sicherheit habe
sich dies jedoch nicht feststellen lassen.

0 Berlin, 12. Aug. Der Gesetzentwurf über
die Handwerksorganisation und dessen eingehende Be-

Verkenn' den Wert der Sorgen nicht , du hast sie nicht ver¬
gebens, sie find das treibende Gewicht am Uhrwerk deines Lebens.

Die seltsame Keirat.
Roman nach dem Amerikanischen von August Leo.

(Fortsetzung.)
Es war ihm natürlich nicht angenehm ; aber wie

konnte er es ändern?
Wie er Regina sagte , war er noch nicht mündig,und wenn er sich weigerte , den Befehlen seiner ge¬

setzlichen Tyrannen zu gehorchen, konnten sie ihn aus
dem Schlosse weisen , ihm Einkünfte vorenthalten und
ihn in jeder Art von ihr trennen.

„ Ganz gleich . Du sollst Dich nicht unterwerfen,"riet Regina . „Ich sage Dir , ich stehe Dir bei ! "
So standen die Sachen jetzt, und es war deshalb

für Rupert Sever ein fehr unangenehmer Gedanke,
den Menschen , der ihm so widerwärtig war , bei Etwas
zu fangen, was nicht ganz „richtig " war.

rsvoir ! " hörte er Duvar heiter zu Mrs.
St . Ulm sagen . „Ja , ich fahre mit dem nächsten
Zuge . „ Rupert ging ruhig hinaus und ließ sich ein
Pferd satteln, um zum Stationsbahnhof zu reiten.

Er war früher dort als Duvar.
Es gingen zu gleicher Zeit zwei Züge ab , einer

vorwärts , der Stadt zu , und der andere fast in der
entgegengesetzten Richtung.

Zu Rupert Sever's Befriedigung benutzte Duvar
den letzteren.

„Ich glaubte gar nicht , daß er in die Stadt führe,"
frohlockte er heiter , „ aber wohin in aller Welt kann
er denn nur in jener Richtung fahren ?"

Als Rupert , welcher in das Schloß zurückkehrte,damit man ihn nicht vermisse , durch die Gartenthüreintrat , begegnete er in einem der Hauptgänge Mark
Atwood, eine Cigarre rauchend . Die Beiden hatten
sich gern , und ein gleiches Gefühl gegen Duvar brachte
sie einander noch näher. Rupert blieb stehen , um mit
Mark einen Moment zu plaudern , und erzählte Atwood
in seiner Freude über den „Possen," den er Duvar
spielen wollte, die ganze Geschichte.

Mark nahm seine Cigarre aus dem Munde und
starrte ihn in sichtlicher Aufregung an.

„Was für ein Thor ich werde ! " brummte er vor
sich hin , als Rupert ihn verließ. „ Anstatt, daß ich in
die Stadt telegraphiert habe , man solle ihn bei seiner
Ankunft dort beobachten , hätte ich ihn hier beobachten
sollen , wie es dieser Knabe gethan hat ; doch vielleicht
ist es noch nicht zu spät.

"

17. Kapitel.
Unwillkommene Erkennung.

Derrick Duvar war auf seinem Wege nach Danger
Cliff, und er war so ungeduldig, zu wissen, was am
Ende seiner Reise lag , daß ihm schien , als ob die
Waggons wie Schnecken dahinschlichen . Er saß in
die dunkelste Ecke zurückgelehnt , den weichen Filzhutüber die Augen herabgedrückt und den Rockkragen bis
zu den Ohren aufgeschlagen . Er wünschte nicht , von
irgend einem zufällig Bekannten oder von einem Freunde

bemerkt zu werden , und freute sich der Macht des
Dunkels, das ihn verbergen half. Deshalb war sein
Verdruß und sein Mißvergnügen groß, als ihn plötzlichJemand anredete.

Es war ein kleiner , ziemlich älterer Herr, welcher
eine goldene Brille und in der Hand einen Stock mit
einem goldenen Kopfe trug . Er sprach Duvar unter
dem Namen Mr . Jngal an ; dies war nämlich der
Name, den der Erzschurke in jenem kleinen Hotel an¬
genommen hatte , in dem er Mr . Sever fand, und
dieses bewegliche, kleine Männchen, welches in einem
so unpassenden Momente sich seiner erinnerte , warvr . Stroud, der Arzt, welcher damals den unglücklichen
Hauptmann behandelt hatte.

Duvar erkannte ihn augenblicklich , und eine ent¬
setzliche Wut und Furcht bemächtigte sich seiner.

„ Ich bin überzeugt, mich nicht zu irren, " sagtevr . Stroud geschäftig ; ich vergesse niemals einenNamen oder ein Gesicht ; ich habe ein bewunderns¬
würdiges Gedächtnis, mein Herr .

" — Duvar' s ersterGedanke war , den Mann wie einen Fremden zu be¬
handeln und zu leugnen , daß er Jngal sei ; doch er
fürchtete sogleich, daß das nicht angehen würde.

Der Schreck, den Doctor gerade zu dieser Zeit
zu treffen , erstarrte ihn förmlich ; er war für den
Augenblick sprach- und atemlos.

„ Ist es möglich ?" rief vr . Stroud , über sein
Schweigen erstaunt. „ Hätte ich mich zum ersten Malein meinem Leben geirrt ?"

Duvar dachte nach ; vielleicht war es noch möglich,ihn abzuschütteln.



sind , sollen bestätigen , daß der Negus Menelik sich
für den Herbst zum Krieg rüstet. Große Mengen
Waffen und Schießvorräte sollen in Dschibuti ausge¬
schifft worden sein , die Unterhandlungen würden blos
zu diesem Zweck sortgesetzt, die Italiener über die
feindlichen Absichten Meneliks zu täuschen . General
Baldissera hatte bereits eine längere Unterredung mit
dem Kriegsminister.

* Paris, 7 . Aug. Die beiden Norweger, welche
in ihrem sechs Meter langen Ruderboote „ Fox"
von New -Dork nach Havre suhren und jetzt dort ein¬
getroffen sind , geben folgende Schilderung von ihrer
Seereise : Sie verließen in ihrem mit 7 Paar Ruder
ausgerüsteten Boot am 6 . Juni New - Jork. Die
Uebersahrt hat demnach 62 Tage gedauert. Am 7 . ,8 . und 9 . Juli hatten sie schrecklich unter der Ungunst
der Witterung zu leiden . Das Meer war äußerst
erregt und am 10. Juli brachte eine Sturzwelle das
Boot zum Scheitern . Nach unendlichen , mühseligen
Anstrengungen gelang es ihnen schließlich, das Fahr¬
zeug wieder flott zu bringen. Am 15 . Juli gingen
ihre Nahrungsmittel zu Ende. Sie hatten jedoch das
Glück, am folgenden Tage dem norwegischen Segler
„ Cito "

zu begegnen , der sie mit dem Nötigen versah.Da die beiden Norweger ohne alle Mittel in Le Havre
angekommen sind , gedenken sie sich mit ihrem Boot
zunächst in dieser Stadt und dann in Rouen und
Paris ausznstellen, um dadurch das für die Rückreise
nach New- Aork erforderliche Geld aufzubringen.* Paris, 10. Aug. Die Agence Havas bestätigt
das Gerücht, Präsident Faure werde mit dem Kaiser Wil¬
helm in Osborne Zusammentreffen . Der Prinz von Wales
habe die betreffende Einladung an Faure überbracht.* Marseille, 10 . August. Bei Stierkämpsen
kam es gestern zu tumnltuarischen Auftritten . Das
Publikum verlangte , die Tötung eines Stieres, welche
verweigert wurde. Die Tumultuanten warfen Feuer
in die Arena , welche vollständig niederbrannte.

* Neu - Orleans, 10. August. In Hahnvilla
drang ein Haufe in ein Gefängnis ein , wo fünf des
Mordes angeklagte Italiener in Hast waren , führte
dieselben ans dem Gefängnis und lynchte sie.* Petersburg, 10. August. Das Zarenpaartritt am 24 . August seine Rundreise zu den aus¬
wärtigen Höfen an . Der erste Besuch soll in Wien
gemacht werden ; daran werden sich Deutschland,
Dänemark, England , Frankreich und Hessen schließen.
Der Zar wird aus der ganzen Reise von dem Minister
des Aeußern, Fürsten Lobanow, begleitet sein.* Man meldet aus Athen: Fünfhundert weitere
kretensische Flüchtlinge sind in Nanplia angekommen.
Hier und im Pyrüus befinden sich 7000 Flüchtlinge.
Trotz der strengen Maßregeln der Regierung und der
strengen llebcrwachung der Küsten ist es acht jungen,

.den besten griechischen Familien ungehörigenOffizieren
gelungen, nach Kreta abzureisen . Mit ihnen gingen50 Personen , darunter bekannte Journalisten.* New - Jork, 11 . August. Die intensive Hitze
verursachte 120 Todesfälle infolge Sonnenstichs und
Hitzschlags im Zeitraum von fünf Tagen . Gestern
kamen wiederum 26 Todesfälle vor.

* Tunis, 11 . August. Ueber der Stadt und
Umgegend wütete ein Sirocco ; die ganze Gegend von
Mormay brennt , die Ernte ist vernichtet.

Düngung - er Rieselwiesen mit künstlich ««
Düngern.

Vielfach herrschte lange Zeit die Ansicht , daß es!
einer besonderen Düngung der Rieselwiesen mit künst¬
lichen Düngern nicht bedürfe , daß eine solche jedenfalls
nicht besonders vorteilhaft sei. Man glaubt nämlich,
daß sich im Rieselwasser die verschiedenen Nährstoffe
in solcher Menge finden, daß durch dasselbe voller Er¬
satz für die entzogenen geliefert werde. — Wenn auch
wiederholt schon das Unrichtige dieser Annahme klar¬
gelegt wurde, so beweisen verschiedene Mitteilungen
aus landwirtschaftlichen Kreisen doch , daß auch heute
noch einzelne Wiesenbesitzer bei der fehlerhaftenAnsicht
verharren , und wird es deshalb zur Klärung dienen,
eine Antwort zu veröffentlichen , welche das österreichische
landw. Wochenblatt in seiner letzten Nummer aus die
Frage giebt , ob sich auch bei Rieselwiesen eine Düngung
mit künstlichen Düngern rentiere?

Die Antwort lautet : Auch auf Rieselwiesen wird
sich eine solche Düngung in den meisten Fällen ren¬
tieren. Da unsere Wiesen größtenteils auf humosen
und daher stickstoffreichen Böden angelegt sind , und
wir durch die stickstoffsammelnde Kraft der Leguminosen
auch atmosphärischen Stickstoff in den Boden bekommen,
so wird eine Zufuhr von Stickstoff durch Düngung
meist überflüssig sein . Dagegen müssen wir die den
Wiesenpflanzen nötigen mineralischen Nährstoffe mit¬
telst Kunstdüngung zuführen . — Am häufigsten mangelt
es den Wiesenböden an Kali und Phosphorsäure , wes¬
halb wir vor allem darauf bedacht sein müssen, diese
Nährstoffe in reichlichen Mengen in den Boden zu
bringen. Denn da der Nährstoffbedarf einer Heuernte
auch unter nur mittleren Verhältnissen ein sehr hoher
ist , so müssen wir die zu gebenden Mengen an Kunst¬
dünger recht hoch bemessen. Eine jährliche , im Herbste
zu gebende Düngung von 400 bis 600 kF Kainit und
300 bis 400 kg Thomasmehl pro da dürfte jedoch in
den meisten Fällen genügen . Genau , für alle Ver¬
hältnisse zutreffende Angaben lassen sich hier nicht
machen , vielmehr werden selbst unternommene, und
durch einige Jahre fortgesetzte Düngungsversuche jedem
Wiesenbesitzer am sichersten Aufschluß über das zu ver¬
wendende Quantum geben . — Ferner ist auch dem
Kalkvorrat des Bodens stets sorgfältigste Beachtung
zu schenken , da eine volle Wirkung und Ausnutzung
der gegebenen Mineraldünger nur in Böden mit ge¬
nügend hohem Kalkgehalt erwartet werden darf . Daß
die Thomasschlacke neben Phosphorsäure zugleich ca.
50 Prozent rasch wirksamen Kalk enthält , ist als ein
großer Vorteil derselben zu betrachten.

Handel und Verkehr.

Milwaukee Mk. 16 .25 . Roggen russ. Mk. 12 .75., do.
rumän. Mk. 12 .75 ., do . Amerikaner Mk . 13 . , Haber
ruff . Mk. 13 .75 . bis 14 . 75 . Gerste ungar . 16 .50. Mk.
bis 17.75. , do . ungar. Is, Mk. 18.50. Mais MixedMk. 9.50 bis 10, do. La Plata Mk. 9 .25 bis 10.
do. weißer Mk. 9.50 bis 10 . Reps (franko Ober¬
türkheim ) Mk. 20 .50 bis 21 . Rübsen Mk . 19 .50.
Mehlpreise pr. 100 Kilogr . inkl . Sack : Mehl Nr . 0:
26.50. bis 27 .50. , Nr. 1 : Mk . 24 .50 . bis 25 .50.,Nr . 2 : Mk. 23 . bis 24, . Nr. 3 : Mk . 21 .50 . bis 22 . ,Nr . 4 : Mk. 19. bis 19.50. Suppengries Mk. 27 .50.
Kleie mit Sack Mk. 8.25.

Neueste Nachrichten
des Württembergischen Nachrichten -Bureaus.
Berlin, , 12 . August. Das B . T . meldet aus

Hamburg , wegen der Durchfahrt des Manövergeschwa¬
ders wird der Verkehr auf dem Kaiser Wilhelm-Kanal
am 13 . und 14 . d . M . eingeschränkt und möglicherweise
ganz eingestellt werden.

Posen, 12 . August. Aufsehen erregt hier die
durch das Militärgericht erfolgte Verurteilung zweier
Wallmeister der bisherigen Fortifikation zu längeren
Freiheitsstrafen wegen Vergehens im Amte.

Hamburg, 12 . Aug. Der ehemalige Koch Bis¬
marcks , Leicher , wurde wegen versch. Diebstähle u . Sitten¬
vergehenzu 2 Jahren u . 1 Mona tGefängnis verurteilt.

Hamburg, 12 . August. Innerhalb den letzten
vierzehn Tagen haben bei Brunsbüttel 8 Feuersbrünste
stattgefunden . Vier Bauernhöfe wurden eingeäschert.
Unzweifelhaft liegt Brandstiftung vor.

Rom, 12. August. Die amerikanische Regie¬
rung antwortete auf die Beschwerde Italiens über
die Vorfälle in Hahneville, daß die an der Lynch¬
justiz beteiligten Personen bestraft würden.

* Ein lebhafter Zwischenfall spielte sich bei dem
Empfang des Präsidenten Faure durch die Handels¬
kammer in Lorient ab. Als Faure auf die An¬
sprache des Obmannes geantwortet hatte , rief ein Schuh¬
macher namens Trevaux : „ Im Namen der Arbeiter
verlange ich die Abschaffung der Strafhausarbeit,
die unsere Existenz bedroht.

" Es kostete Mühe,
Trevaux zum Schweigen zu bringen . Faure ver¬
langte Aufklärung über Trevaux ' s Reklamation und
sagte : „Nach meiner Ansicht hat er recht , nur braucht
er nicht so zu schreien .

" Beim Schluß des Empfanges
näherte sich Trevaux dem Präsidenten und wiederholte
seine Beschwerde . Faure versprach, die Sache zu
prüfen . Er tadelte jedoch Trevaux ' Vorgehen ; der
Moment fei schlecht gewählt, er , Faure, wolle Miß¬
verständnisse zwischen der Demokratie und dem Präsi¬
denten nicht aufkommen lassen.

* Stuttgart, 10. August. (Landes - Produkten-
Börse.) Der Getreidemarkt verkehrte in ruhiger Hal¬
tung . Das Angebot von Rußland ist nicht dringend.
Die Offerten von Rumänien sind ziemlich unverändert.
Die Landmärkte sind immer noch schwach befahren und
Preise unverändert . Wir notieren per 100 Kilogr . :
Weizen Saxonska Mk . 16 .50. , La Plata Mk. 15.75 bis
16 .25 , do . rumän . Mk . 15. 75 . , bis 16 .25 , do . rumän.
neu Mk . 15. 75 . bis 16 .50 . , do . Ulka Mk . 15 .75 . bis
16.25 . , do . Redwinter Mk. 16 .25 . , do . Walla -Walla
Mk . 16 .50 . bis 16 . 75 . , do . Northern Mk . 16 .25. , do.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker , Altenstcig.
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„ Ihr Gesicht ist mir ganz unbekannt, " sagte er keck.
„Ist ihr Name nicht Jngnal ? " fragte der Doctor

eifrig , und haben Sie nicht einen Freund Namens
Vietor Bruee , welcher vor etwa sechs Jabren bei einem
Elsenbahn-Unsalle schwer verletzt wurde ?"

Das entschied. Bei dieser Bestimmtheit in den
Angaben war er nicht abznschütteln.

„ Noch ein Hund ans meiner Fährte ! " stöhnte
er innerlich.

„ Nun , und was wünschen Sie ? " fragte er , äußer¬
lich ruhig , doch innerlich kochend vor Wut.

„ O , ich bin 1)r. Strond ! Erinnern Sie sich
denn nicht an mich ? Ich richtete ihrem Freunde den
gebrochenen Arm ein , ehe Sie kamen .

"
„ Ja , ich erinnere mich jetzt deutlich . Freut mich,Sie zu sehen , Doctor ! "
„ Und Ihr Freund , Mr . Bruce ? Ich habeniemals gehört, ob er vollständig genas — es wor¬

ein kritischer Fall, "
sagte der Doctor teilnehmend.Duvar dachte wieder nach . Was war sicherer?Sollte er sagen , er sei tot , oder er lebe?

Welche Antwort würde diesem Manne am leich¬
testen den Mund verschließen?

Er hatte wahrscheinlich die Anzeige in der Zeitung
gesehen oder würde sie sehen, und wenn er ihm sagte,Bruce sei tot , so konnte er nach unbequemen Einzel¬
heiten gefragt werden.

„O , er genas," erwiderte er leichthin.
„ Und wissen Sie , wo er jetzt ist ? "
„ Warum ? "
„ Man sucht ihn, " antwortete der Doctor freund¬

lich ; „ ich las in der Zeitung eine Anzeige dieserhalb.
Ich wollte Sie gerade aussuchen ; Sie wissen doch,
daß Sic mir damals sagten , Sie wohnten in Lians-
wyth , und ich vergesse nie einen Namen ; deshalb dachte
ich mir, ich mache einen Sprung hinüber und frageSie nach ihm . Er wird , wie es scheint, vermißt, und
es ist eine schöne Belohnung für den ausgesetzt , der
Nachrichten von ihm bringt , gleichviel, ob er lebt oder
tot ist . Sie werden wohl nichts dagegen haben, lieber
Herr , wenn ich mir dieselbe verdiene . Ich bin kein
reicher Mann , Mr . Inga ! — weit davon entfernt —
und mein einziger Sohn — ein guter Junge — möchte
schon lange gern ein hübsches Mädchen heiraten , istaber zu arm dazu. Diese Belohnung könnte uns
wunderbar heraushelfen, Herr — wunderbar !

"
Duvar zögerte wieder und dachte nach.
Wäre es möglich, diesen einfachen alten Mann

zu betrügen oder — zu bestechen?
Wenn er l)r . Strond dazu bringen konnte , zu

beschwören , daß er Victor Bruce bis an sein Ende
behandelt und ihn sterben gesehen hatte , das wäre eine
köstliche Lösung aller seiner Schwierigkeiten.

„ Doch bier ist nicht der Platz , so einen Vorschlag
zu machen," dachte er . „ Ich muß ihn irgendwo allein
haben , fern von Anderer Augen und Ohren , wo ich
es ihm deutlich und vernünftig klar machen kann ; wenn
ich ihm genug biete , denke ich , wird er fröhlich auf
meine Bedingungen eingehen . Und wenn nicht , dann —"

Der Satz blieb unvollendet ; doch die drohende
Verdüsterung seiner Augen würde Jedem , der ihn

kannte , gesagt haben, daß er in einer gefährlichenLaune sei.
Oi-. Strond wartete indessen geduldig.Duvar antwortete ihm endlich , indem er für den

Moment eine täuschende Miene der Güte und Frei¬
mütigkeit annahm.

„ Das ist ein Glück, daß Sie mir begegneten,
Doctor, "

sagte er. „ Ich bin gerade jetzt auf dem
Wege , Bruce zu besuchen . Er hat feit vielen Jahren
ein vollständiges Einsiedlerleben geführt, und deshalb
kann man ihn nicht finden. Ich glaube nicht , daß er
gefunden zu werden wünscht , und wenn Sie in dieser
Angelegenheit kommen , glaube ich , würden Sie kaum
sehr willkommen sein .

"
„Ah ? " fragte der Doctor ziemlich unbefriedigt.
„Vielleicht würde er Ihnen mehr geben iür 's

Schweigen, als Jene , die ihn suchen, für ' s Sprechen.
"

„Er hat doch nichts Böses gethan ? — Er — er
verbirgt sich doch nicht vor der Justiz ? " fragte Strond
erschreckt.

„O, mein Gott, nein ! Er ist nur etwas sonder
bar und reich . Ich bin überzeugt, er würde Sie gut
dafür bezahlen, wenn Sie ihn in Frieden lassen und
ihm Schweigen versprechen wollten .

"
Der selbstgefällige kleine Mann richtete seine un¬

bedeutende Gestalt Plötzlich kerzengerade aus und blickte
über die Brille hinweg scharf seinen Versucher an.

(Fortsetzung folgt .)
* (Druckfehler .) . . . In verschiedenen Wen.

bergen sind blühende Tauben anzutreffen.



K. Amtsgericht Nagold.
Im Konkurse

über das Vermögen des
Simon Friedrich Bolz , Bauers

und Holzhauers von Egenhausen
ist das Verfahren durch Beschluß vom
31 . v . Mts . gemäß 8 190 K. O . mangelseiner zur Deckung der ferneren Kosten
derselben ausreichenden Konkursmasse ein¬
gestellt worden.

Ten 11 . August 1896.
Gerichtsschreiber

Brehm.
Revier Hofstett.

Holz-Verkauf
Dienstag den 18 . August ds. Js.

vormittags 9Vs Uhr
in der Rehmühle aus Schlittweg, Som¬
merplatte , Burghardt , Saugründle und
Schindelhardt Rw . :

1 eichenes Klotzholz
17 Nadelholz-Prügel
58 „ Anbruch

3 „ Brennrinde
sowie aus Probsthalde und Kälbersteig

3 Eichen mit 1,7 Fm.
und aus Strohhüttle

11 Fm. (bestelltes ) Bauholz.
Pfalzgrafenweiler.

Am Sams¬
tag den
15. Aug .,

nachm . 3 Uhr
kommen aus

dem Gemeindewald Schornzhardt
57« Stück mit 463 Festmeter
I. bis V. Kl . Langholz

auf dem Rathaus zum Verkauf, wozu
Liebhaber eingeladen werden.
_ Gemeinderat.

Wörnersberg.
Warnung!

Da mir mein arbeitsscheues Weib aus
meinem Hause entlaufen ist und auf
meine Kosten ihrer Faulheit Pflegen will,
warne ich hiemit jedermann ihr nichts zu
borgen, da ich nichts für sie bezahle.

Gyristian Mutschler.
Ein besseres

Mädchen
das einigen Begriff vom Kochen und den
übrigen Hausgeschäften hat , wird bei
gutem Lohn zu einer einzelnen Dame
nach Reutlingen gesucht.

Nähere Auskunft erteilt
Frau KaufmannGutekunst

Pfalzgrafenweiler.

^ B »tt « z » l - s<-„ !

Amtscouverte — braun
zu Mk . 2 .10

1066 dto ., gelbe
zu Mk . 2 .60 u . 3 .40

bei
wilh . Ricke*

A l t e n st e i g.
Couverte mit Firma

ebenfalls billigst.

Schönbronn.
Benachrichtigung an Erbschafts -Gläubiger

und Gläubiger-Ausruf.
Die Erbschaft am Nachlaß der am 20. Febr . d . Js . gestorbenenCuno Hirzel , Lindenwtrts Witwe , Katharine geb . Kim¬

merle dahier
ist von den Erben nur mit der Rechtswvhlthat des Inventars angetreten worden.

Hievon werden die Gläubiger mit der Aufforderung in Kenntnis gesetzt , daß
sie , soweit nicht bereits geschehen, ihre Forderungen binnen zwei Wochen vom
Erscheinen d . Bl . an gerechnet , ber der Unterzeichneten Stelle anzumelden haben,andernfalls sie bei der in dem Auseinandersetzungsverfahren sich vollziehenden Be¬
friedigung der bekannten Gläubiger nicht berücksichtigt werden und ihnen nach
Durchführung des Verfahrens lediglich noch das gesetzliche Absonderungsrecht Vor¬
behalten bleibt.

Den 10. August 1896.
Namens der Teilungsbehörde:K. Amts-Notariat Altensteig.

« Mnit Bühl.
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Garrweiler -Wörnersberg.

Hochzeits Einladung.
^ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Ver-
^ wandte , Freunde und Bekannte auf
fls Dienstag den 18 . August ds . Js.

iu das Gasthaus zum „Hirsch " in Garrweiler
^ freundlichst einzuladen.

^ Jakob Fnkdrilh Kaliubach
^ Sohn des ff Joh . Gg . Kolmbach

res . Schultheiß in Wörnersberg.

Am» Maria Keck
Tochter des Johann Georg Keck

Schultheiß iu Garrweiler.
LU Wir bittten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.
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Alt - nst - ig. !
M bevorßehende Herb-- ä- Umtersaison

empfehle meine ne « eingetroffene !

Musterkarte
von Damenkleiderstoffen

zu geneigter Ansicht.
Fritz Wucherer

beim Kaufhaus. ^ I
* > 1 » s I ! > » I « I

p »

Schuldscheiue mpßehlt W. Weber.

-ffur k
! Wirte «L Private ! ^
Dürre Landjägers

- Prima Ware k
sehr beliebt , versendet in Post -Colli *

j ü 110 Stck . zu 10 Mk . gegen Nach - M
nähme Ä

I Wursterei E . Rieker
1 Stuttgart

Hauptstätterstraße 108. »

8troükolbon
IIöM> 0N8

kinmaeügls8er
^Iikgenglä8kr

6Is8riögel
empfiehlt zu billigen Preisen

G . W . Lutz.
so« Mk.

liegen gegen gesetzliche Sicher¬
heit oder gute Bürgschaft so¬

gleich zum Ausleihen parat.
Bei wem , sagt die Expd . d . Bl.

A l t e n st e i g.
Ein altes noch gut erhaltenes

Klavier
ist billig zu verkaufen.
_ _ Stadtpfarrer Hetterich.

Wörnersberg.
Ein tüchtiger , fleißiger

Knecht
kann sofort eintreten bei

Joh . Gg . Kalmbach
_ ^ Schultheiß.

B e s e n f e l d.
Ein tüchtiger solider

Milk -Kacht
kann sofort eintreten bei

Johannes Müller
Neubauer.

VerMkalWn
in jeder gewünschten Größe bei

W. Rieker.

8iß kmö ÜLttöü11. Nü 86
sondern vernichten Sie dieselben miü

L -Z7 » - Kobbe's H-l-olin.
Unschädlich für Menschen und Haustiere.In Dosen 35 Pfennig , 60 Pfennigund 1 Mk . erhältlich bei

'
Ehr . Burg-hard , Altensteig ; Ernst Schaich,

Simmersfeld.

I 1 « r Srr ' r S M SZr
bei6 edr. 81eiis , Lssliiixe » ^

Fruchtpreise.
Nagold , 8 . Aug . 1896.

Vinkel neuer . 6 60 6 33 6 —
Weizen . 9 50 9 34 9 —
Roggen . ß 50 8 43 84»
Gerste . — —. 5 - —
Haber . . . 7 60 7 55 7 40

Totgeboren wurde ein Kind männ¬
lichen Geschlechts dem Fuhrmann
Johs . Welker.

Gestorben (Auswärts) :
Karl Maurer , Postassistent, Ludwigsburg;Jakob Benzing, Reisender, Thuningen -Ludwigs¬

burg ; K. F . A. Martini , Stuttgart ; I . Landen-
berger, Kaufmann , Ebingen.
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